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Aum Reformationsfest.
In schwerster Zeit begehen wir diesmal das Reformations-

fest. Wenige Tage trennen uns von der ersten Wiederkehr
des 9. November , der Schicksalswende des deutschen Volkes,
dre so ganz andern fremden Geist atmet , als die Luthertat
von Wittenberg . Es mag auch heut noch Leute geben , die
in althergebrachten Fesseln des Denkens besangen , nicht zu
unterscheiden vermögen , wie tief in Wahrheit dieser Unter¬
schied, wie völlig gegensätzlich sich Revolution und Reformation
mit allem , was sie an geistigen Kräften enthalten und ent¬
falten , gegenüberstehen . Die Badische Landessynode ha ! be¬
rechtigten , flammenden Widerspruch gegen einen kürzlich ge¬
fallenen Ausspruch des Erzbischofs von Freiburg aus dem
Breisgauer Katholikentag erheben müssen, der nach der Schab¬
lone „volkstümlicher " Kaplanspolemik auch den November¬
umsturz Martin Luther an die Rockschöße gehängt har . Das
sind so Zwangsvorstellungen , die man allmählich selbst auf
Katholikentagen entbehrlich finden sollte, zumal es bekanntlich
München , die gutkatholische, ehemalige Residenz des Hauptes
der Gegenreformation , mit der Revolution noch eiliger ge¬
habt hat als Berlin . Nein , von Luther gehen keine Kräfte
umstürzlerischer , anarchischer Staats - u. Gesellschaftszerrüttung
aus . Er war freilich ein Mann der furchtlosen Tat , der
mitten in das Weltgetriebe hineingriff und eine Bewegung
in Gang brachte, in der das mit vielhnndertjährigen römischen
Banden gefesselte, christliche und deutsche Gewissen sich gegen
gewaltige Widerstände frei ringen mußte . Nnd was die
Reformation au religiöser , nationaler und kultureller Neu¬
ordnung der Welt und unserem Volk im besonderen .gebracht
hat , das war , darüber wollen wir uns keinem Zweifel hin¬
geben , nicht einfach so hinzustellen , wie der Tischler seinen
Tisch, der Techniker seine Maschine baut . Es mußten Wege
gesucht und gesunden werden durch mancherlei Irrungen und
schwere Kämpfe hindurch , eh' die evangelische Kirche und Ge¬
meinde gesicherten Bestand erhielten . Aber der Mann von
Wittenberg und Worms stand von Anfang an unter einem
höheren Gesetz und im Dienst einer geistigen Idee , zu deren
Durchsetzung er jeden Appell an die Gewalt selbst zum Schutz
seines Lebens verabscheute . Das macht diesen Mann , der
das Urbild deutscher Tapferkeit , Ueberzeugungstreue und völ¬
kischer Gewissenhaftigkeit war , sv rührend groß , daß er in
allen Schwierigkeiten fest und unerschütterlich auf die Hilfe
eines Größeren vertraute , der sein Werk durchführen würde,
wie er es wollte . Es gibt keinen schärferen Trennungsstrich
als den zwischen dem Geist des „Herrn Omnes ", der in den
Novembertagen I9l8 zügellos , bankrott , verzweifelt sich in die
Arme der Illusion und Weltrevvlutivnsträumerei warf und
damit Volk und Reich der Hölle und Teufelei erbarmungs¬
loser, neronischcr Feinde preisgab , nnd jenem Geist , der in
den Worten und Klangen von „Ein feste Burg ist unser
Gott " immer , wo dies Lied gesungen ward , deutsche Männer
Frauen und Kinder zu Taten der Kraft und der Höhe be¬
geisterte . Die Zeit wird kommen , da auch unserem vielge¬
prüften , vielverleumdeten und über alle Maßen von allen
Seiten gehetzten Vvlk die Ueberlegung und Einsicht wider¬
kehrt, da es wieder fähig sein wird , sich von den dämonischen
Gewalten der Lüge, Selbstsucht , Arbeitsunlust u . Spiel - u.
Bergnügungslust sich freizumachen . Dann wird der Luthergeist,
de: nicht tot zu schweigen und auch nicht tot zu revolutionieren
ist, von neuem seine reformatorische Kraft entfalten u . wird
Dauernderes im Aufbau Deutschlands schaffen, als der 9. Nov.

Schon ist er aus dein Wege . Eine starke evangelisch¬
kirchliche Volksbewegung sammelt erfolgreich alle Widerstands¬
kräfte gegen den Ansturm eines kirchen- und religionsfeind¬
lichen materialistisch fundierten Sozialismus . Schon rührt
sich aller Enden auch das protestantische „Und dennoch". Es
soll und kann . nicht länger so bleiben , daß so wichtige, segens-
valle , urstttüche und anfbauende Kräfte , wie es die sind, die
aus dem deutschen Protestantismus fließen , in , öffentlichen
Leben unseres Volkes als mehr vder weniger nebensächlich in
den Winkel geschoben werden . Auch für die Verbindung mit
dem neutralen und feindlichen Ausland könnten sie andere
Dienste leisten, wenn man sie haben und nützen wollte Was
Arnold E . Berger in dem neulich fertig gewordenen zweiter?
Teil seines „Martin Luther in kulturgeschichtlicher Darstellung"
zum Schluß sagt , das sollte weithin klingen , das kann uns
aufrichten . „Wenn Deutschland heute ", schreibt er, belastet
mit einein Uebermaß des Hasses und der Verkeimung um
sein Selbstbestimmungsrecht und seine Entwicklungsfreiheit
einen Kaiitpf auf Tod und Leben zu führen hat und in sol¬
chem Kampf sich abermals auf die bleibenden Grundwerte
seiner völkischen Grundwerte seiner völkischen Art und Kunst
besinnen lernt , so weiß es den „größten deutschen Mann"
sich als trauesten Helfer zur Seite , und Luthers Seelentrost
kann ihm über alle konfessionellen Schranken hinaus zu einem
Hort des unerschütterlichen Vertrauens werden , daß schließlich

wie Fichte einmal sagt — nicht die Gewalt der Arme,
noch die Tüchtigkeit der Waffen , sondern die Kraft des Ge¬
müts eS ist, welche Siege erkämpft ." Mögen endlich wieder
über dem Geschick unseres Vaterlandes die beiden hohen
Mächte walten , die Gottfried Kellers Dichteraugen beim
großen Schillerfest des Jahres 1859 die Wacht halten sab:

Seine unsichtbaren Hüter
lehnten am Standartenschaft
in den gvldnen Wappenröckeu.
das Gewissen und die Kraft.

Wochenrundschau.
Die würltemberaische Regierung hat sich neu gebildet.

Die Verteilung der Macht auf die Parteien entspricht jetzt
mehr als bisher dem tatsächlichen Verhältnis im Lande . Die
bürgerlichen Parteien hätten sonach im Staatsministerium
einen Sitz mehr als die Sozialdemokratie , wenn nicht auch
der sozialdemokratische Unterstaatssekretär Hitzler über Sitz
und Stimme im Staatsministerium verfügte . Diese Umbil¬
dung hat im allgemeinen in der Presse eine gute Aufnahme
gefunden . Insbesondere die Entfernung Heymanns aus
dem Kultministerium wurde überall mit einem Aufatmen
begrüßt . Der neue KAltminister Hieber ist seit vielen Jah¬
ren ein so bekannter Poliüker , daß nicht viel Neues über ihn
zu sagen ist. Von Grass Energie in dem dornenvollen Amt
des Ernährungsministers -wird Gutes erwartet . Wir wün-
scheu den alten wie den neuen Männern die Kraft und die
Geschicklichkeit, unser Land über die unausbleiblichen Nöte
dieses Winters bis zu den Neuwahlen im Frühjahr hinweg-
zubringen . Nach diesen Wahlen wird auch über die Minister --
sitze wieder zu reden sein.

Die Wintersnor hat ' vier vder sechs Wochen früher ein¬
gesetzt als in den meisten Jahren sonst. Es ist schon so,
daß wir nun zum Hungern auch noch -bas Frieren lernen
müssen . Nicht einmal die Industrie hat infolge der Riesen¬
schlamperei in der Kvhlenversorgung sv viel Heizmaterial,
daß der Arbeitswille voll ausgenlltzt werden könnte . Für.
den Hausbrand gibt es infolgedessen nichts . Der Gas - und
Elektrizitätsmangel erinnert einen täglich und stündlich daran,
daß man froh sein muß , wenn die kalte Stube nicht auch
noch verdunkelt wird . Dazu kommt der unerhörte Wucher
wie eine Pest , die sich über alle Landesteile und über alle
Schichten der Bevölkerung ausbreitet . Was will es dagegen
sagen , daß eine Herabsetzung der Fleischpreise angekündigt
wird , wie neulich eine Verbesserung des Brotes . Alle Ver¬
sprechungen und Verfügungen werden durch die grauenhafte
Selbstsucht auf der einen und die beispiellose Dummheit auf
der anderen Seite immer wieder zunichte gemacht. Mit
Schrecken hört man obendrein , daß durch die jählings ein¬
getretenen Fröste auch noch ein Teil des Obstes und der
Kar .' offeln, soweit sie nicht schon geborgen waren , beschädigt
oder vernichtet wurde . Man sinm aus allerlei Mittel zur
Hebung der Not , hat sich aber vorderhand nur dazu auf¬
schwingen können, , den Personenverkehr der Eisenbahn an
den Sonntagen einzustellen . Vielleicht erweisen sich die ge¬
planten Wucherstandgerichte als ein besseres Mittel ; min¬
destens ein Jahr Gefängnis für den, der die Höchstpreise
überschreitet , dafür aber eine den wirklichen Produktionskosten
entsprechende Heraufsetzung dieser Höchstpreise wäre wohl zu
empfehlen . Dazu müßten wir aber alle mithelfen und erst
wieder den Respekt vor dem Gesetz lernen der ganz in Ver¬
gessenheit geraten ist. siKes HW

Noch immer läuft der famose stlnrersuchungsausschuß in
Berlin , der feststellen will , weshalb wir zu keinem Verstän¬
digungsfrieden kommen konnten . Bis jetzt ist ein Haufen
Klatsch und Tratsch herausgekvmmen , aber immerhin ist
wenigstens der gute Wille der Politiker anzuerkennen , die
als solche aber auch in der Rolle von Untersuchungsrichtern
nicht ans . ihrer Haut können und bisher eine bedenkliche
Vorliebe für die schmutzige Wäsche Deutschlands im Angesichte
der ganzen Welt entwickeln. Was wir bis jetzt erfahren
haben war , wie gesagt , wenig und was wir bestenfalls er¬
fahren können , ist bei dieser Zusammensetzung des Ausschus¬
ses nur die halbe Wahrheit . Liest man dagegen die Ent¬
hüllungen des Lord Fisher , einstmaligen Höchstkommandie¬
renden der englischen Flotte , der schon lange vvr dem Krieg
die deutsche Konkurrenz dnrch einen Neberfall auf die deutsche
Flotte beseitigen wollte , so fragt man sich, wie eigentlich ein
Mensch mit gesundem Verstand heute noch daran zweifeln
kann , daß England niemals in einen Verständigungsfrieden
gewilligt hätte , so lange es noch d'ie geringste Aussicht besaß,
Deutschland auszuhungern und seine Widerstandskraft auch
durch die Macht der Lüge niederzuwerfen . Der Ausschuß
sollte lieber, einmal nach den Riesengehältern sehen, die noch
immer an allerlei Revolutivnsgewinnler bei den Kriegs¬
gesellschaften bezahlt werden , die sich jetzt in Deutsche Gesell¬
schaften umtaufen lassen wollen.

Ein Träger der Tradition aus besseren Zeiten , die per¬
sönliche Verkörperung der arbeitenden Pflichttreue , Graf Gott¬
lieb Häseler ist, 84 Jahre alt , gestorben . Ihm , dein einsti¬
gen Schrecken der - Franzosen , dem weitbekannten Führer
unseres Metzer Korps , hat nicht wie zuvor unseren Grafen
Zeppelin ein gnädiges Geschick Has Elend erspart , den Zu¬
sammenbruch seiner Lebensarbeit mitansehen zu müssen.
Graf Gottlieb war so streng , daß die jungen Offiziere
von ihm sagten : ;,Wen Gott —lieb hat , den züchtigt er ".
Nun hat er noch einen Lernen und ähnliche Leute am Werk
sehen müsse» , die des Henkers harren , denn Herrn Lernen
sitzt in österreichischer Hast , wird aber den Münchener Ge¬
richten nicht ausgsliefert , was nur den wundert , der nicht
weiß , daß der heute in Wien allmächtige Dr . Friedrich Adler
selber ein Mörder ist, da er den österreichischen Ministerprä¬
sidenten Grafen Stürgkh von einem Tisch zum andern in
einem der feinsten Gästhöse erschaffen hat.

Ob nun die Polen schon in Thvrn eingerückt sind, wie
es neulich in den Zeitungen hieß, oder nicht, ob wir auf der
Washingtoner Arbeiterschutzkonferenzeine Rolle spielen wer¬

den, ob wirklich 35 Milliarden Schiffsschäden aus dem Nn-
tcrseebvotskrieg uns zur Last fallen , ob Amerika vor einem
Bergarbeitersteik steht und Wilson verrückt geworden ist oder
nur einen Schlagnnfall erlitten hat , ob schließlich, uin die
paar auswärtigen Ereignisse der Woche sv zusaimnenzufaffen,
General Judenitsch an der Spitze der sogenannten Nordwest¬
armee Petersburg den Bolschewisten wirklich entreißt vder
das Kriegsglück sich zu deren Gunsten gewendet har , das
alles vermag uns in der Allerseelenstimmung nicht zu stören,
mit der wir in den November und in die Nahe des Win¬
ters eintreten.

TagesNeuigkeiteri.
Ultimatum an die Baltentruppe » .

Berlin , 30. Okt. Die Reichsregierung hat in der heuri¬
gen Kabinettssitzung mit Rücksicht darauf , daß die Abtransporte
aus dem Baltikum bisher ungenügend sind und das Verhaft
ren zahlreicher Truppenteile zu den schärfsten Maßnahmen
zwingt , den Beschluß gefaßt , daß sämtliche Truppen , die
nicht bis zum >1. November die deutsche Grenze passiert
haben , als fahnenflüchtig  erklärt werden . Sie verlieren
die deutsche Staatsangehörigkeit und damit auch selbstver¬
ständlich alle Versorguugsansprüche.

Die Sparprämienanleihe.
Der Ausschuß zur deutschen Sparprämienanleihe , der

sich am Montag gebildet hat , veröffentlicht folgenden Aufruf:
In den nächsten Wochen wird die deutsche Sparprämien¬
anleihe zur Zeichnung aufgelegt . Diese Anleihe bietet Len
deutschen Sparern ganz neue Möglichkeiten der Kapitalanlage.
Sie gewährt den Zeichnern die Aussicht auf große Losge¬
winne ohne jede Gefährdung des Einsatzes . Die Sparprä¬
mienanleihe schont und begünstigt die Kriegsanleihe und
erleichtert zugleich der jetzigen Generation die Last ihrer
Schulden . Das gute Gelinge » dieser ersten deutschen Frie¬
densanleihe wird das Vertrauen in «die Entwicklung unseres
Wirtschaftslebens im In - und Auslande befestigen und die
nötige Einfuhr von Lebensmitteln und Rohstoffen fördern.
An das gesamte deutsche Volk in Stadt und Land richten
wir daher die Aufforderung durch Wort und Tat für dieses
Ziel zu wirken . Die neue Anleihe bedeutet einen wichtigen
Schritt zum Wiederaufbau unserer gesamten Volkswirtschaft.
Wer zeichnet, der gewinnt und spart . Den Vorsitz im Aus¬
schuß hat in dankenswerter Weise der Präsident der Berliner
Handelskammer , Franz von Mendelssohn , übernommen.
Stellvertretende Vorsitzende sind die llniversitätsprofefforen
Dr . Felir Bernstein Göttingen und Reg .-Rat Dr . Schippel-
Berlin . lieber die endgiltige Zusammensetzung des Aus¬
schusses werden demnächst nähere Mitteilungen erfolgen.

Die Reichshaushaltsrechnung
für 19l8 weist folgende Zahlen auf : Der ordentliche Haus¬
halt schließt in Einnahme und Ausgabe mit 9 Ol 2 914 000
Mark ab ; während der außerordentliche mit einer Einnahme
von 67 468 382 000 Mark , » . mit einer Ausgabe von 69997 136000
Mark , also mit einer Mehrausgabe von 2 529 Millionen
Mark abschließt. Die Einnahmen an Zöllen , Stenern und
Abgaben haben einen Ausfall von 678 Millionen Mark er¬
geben . Die Kriegsabgabe 1918 hat den veranschlagten Be¬
trag von 1800 Millionen schon Ende August 1919 erheblich
überholt . Aul die init dein Gesamtbeträge von 2 875. Mil¬
lionen Mark angesetzten neuen Kriegssteuern sind 566 Mil¬
lionen Mark weniger eingegangen . Unter Berücksichtigung
der Kriegsabgaben von 1916 erbrachten die Einnahmen an
Steuern , Abgaben usw. insgesamt ein Mehr von 791 Millio¬
nen Mark . Die früheren Ueberschußverwaltungen ergaben
statt eines vorgesehenen Ueberschusses von 81,9 Millionen
Mark eine Zuschußleistung des Reiches von 561 Millionen
Mark . Bei den Ausgaben ergaben sich im ordentlichen Haus¬
halt eine Mehrausgabe von 1315 Millionen Mark gegenüber
dem Voranschlag . Der außervrdentliche Etat schließt in Ein¬
nahme init einem Mehr von 160,3 Millionen Mark , in Aus¬
gabe mit einem Mehr von 26891 Millionen Mark ab . Für
Deckung der Mehrausgabe soll durch die Anleiheermächrigung
vom 15. 4. 1919 gesorgt werden.

Der Gesamthaushalt für 1919 schließt im ordentlichen
Etat in Einnahme und Ausgabe mit 15 310 Millionen Mk.
ab . Bei der Einnahme sind aus Zöllen und Steuern 13 202
Millionen Mark veranschlagt worden , wovon H Milliarden
Mark aus neuen Steuern erwartet werden . Da Ausgaben
für die Verzinsung der Reichsschulden sind mit 8 817 Millio¬
nen Mark angesetzt. Der außerordentliche Haushalt schließt
in Einnahme und Ausgabe mit 41 344 Millionen Mark ab.
Hervorzuheben sind hierbei die Kosten anläßlich des Krieges
und der Demobilmachung : 13 Milliarden Mark ; für Leistun¬
gen aus dem Friedensvertrag : 17 Milliarden Mark : zur Ab¬
wickelung der Angelegenheiten des alten Reichsheeres und
der alten Reichsmarine : 3 660 Millionen Mark : Beihilfen
für heimkehrende Kriegs - und Zivilgefangene : 151 Millionen
Mark ; Rückerstattung von Familienunterstützungen 202 Mil¬
lionen Mark . Beim Reichswirtschastsministerium ist der größte
Posten in Ausgabe für die Verbilligung von Lebensmitteln
mit 3 500 Millionen Mark veranschlagt . Der Gesamthaus¬
halt 1919 schließt in Einnahme und Ausgabe mit 57 470
Millionen Mark ab , gegen das Rechnungsjahr 1918 weniger
2I */r Milliarde Mark.



Der Reichshaushaltelot angenommen.
" In der Donnerstag Sitzung der Nattonaloersarnmlring

ist der Reichshaushaltetat mit den Stirninen der Mehrheits¬
parteien angenommen worden . Dagegen stimmte die Deutsch¬
nationale Volkspartei , die Deutsche Volkspartei und die U. Z.
P . Die Deutschnationale V. P . läßt ihre Ablehnung aus
dem tiefsten Viißtrauen gegen die Reichsregierunq hervor¬
gehen , die Deutsche Volkspartei ist nicht in der Üage, der
gegenwärtigen Regierung ihr Vertrauen auszusprechen . Da¬
mit ist zum ersten Male in der Geschichte des Reichstages
der Etat von bürgerlicher Seite abgelehnt worden . Reichs¬
finanzminister Erzberger hielt eine Rede , die sehr in rosa¬
roten Optimismus getaucht war . Wegen Platzmangel können
wir sie heute nicht zum Abdruck dingen , wenn es die Um¬
stände erlauben , werden wir es am Montag mn.

Neue Bölkerbündnisse.
Amsterdam , 30. Okt. Der Rolterdamer Korrespondent

des ententefreundlichen „Telegraaf " erfährt aus Brüssel , daß
die französische Regierung sich energisch fiir ein Bündnis
zwischen Belgien und Holland im Anschluß an Frankreich
einsetze. — Der „Telegraaf " bemerkt dazu , dieses Bündnis
werde ebenso im Einvernehmen mit dem Völkerbund -bleiben
müssen wie das amerikanisch -französisch-englische. Wenn man
aber wirklich Vertrauen znm Völkerbund habe , so seien
derartige Sonderabmachungen überflüssig.

Berlin , 3l . Okt. Aus Amsterdam wird dein „Berliner
Lokalanz ." geschrieben : Nach biner Meldung aus Stockholm
betreibt General Pilsudski , das Oberhaupt des polnischen
Staates , aufs äußerste eine Annäherung zwischen Letten u.
Polen . Die Polen wünschen , daß ihnen der Hafen von Li¬
bau geöffnet wird . Als Gegenleistung wollen die Polen den
Letten Eisen , Motore , Sprit , Kohlen und militärische Hilfe
liefern . Nach einer anderen Meldung hat Polen die Unab¬
hängigkeit Esthlands anerkannt . Damit wollen die Polen
einer russisch-lettischen Vereinigung Vorbeugen.

Der neue Polizeiwehrdirektor.
r Stuttgart , 30. Okt. Durch Entschließung des Staats¬

präsidenten ist der Befehlshaber der Sicherheitstruppen
Württembergs , Leutnant der Landwehrkavallerie ersten Auf¬
gebots Hahn , zum Leiter der württembergischen Polizeiwehr
unter Verleihung des Titels eines Polizeiwehrdirektors er¬
nannt worden.
Die Verhältnisse in den von den Franzosen besetzten Gebieten.
sind , wie der „Vorwärts " sagt , derartig , daß sie gar nicht
schwarz genug geschildert werden können . Mit den Franzo¬
sen zog der Geist der Unduldsamkeit , der Brutalität , der Un¬
gerechtigkeit, der kleinlichen Schikanen und der größten Gehässig¬
keit in den Rheinländer ' ein . Ein sozialdemokratischer Abge¬
ordneter , der die Verhältnisse aus eigener Anschauung kennt,
berichtet dem „Vorwärts " in groben Umrissen von den Drang¬
salierungen der Bevölkerung durch die Franzosen.

Kleine Nachrichten.
Breslau , 30. Okt. Ein am Mittwoch abend aus dern

englischen Gefangenenlager Donnington Hall zurückgekehrter
Offizier berichtet der „Schlesischen Volkszeitung " : Im Kriegs¬
gefangenenlager Donnington Hall werden gemäß einer Ver-
fiigung der englischen Regierung der Führer der deutschen
Seestreitkräfte von Scapa Flow Admiral Reuter , ein Kapitän¬
leutnant , ein Oberleutnant z. S „ 3 Lvndonflieger , ein Uboot-
kommandant und 6 der Scapa -Flow -Mannschaften (als -Ordo-
nannzen ) zurückgehalten . Die Offiziere sollen vor ein Gericht
gestellt werden . Auch die übrigen , darunter 20 Scapa -Floip-
Offiziere werden nicht in die Heimat entlassen , sondern sollen
bis zur Erledigung des Gerichtsverfahrens in Scapa Flow
zusammengezogen werden ."
j t Amsterdam , 30. Okt. Den englischen Blättern vom 28.
Okt. zufolge sagte Lang im britischen Unterhause in Beant¬
wortung einer Anfrage , die britische Regierung habe die Ab¬
sicht, die Auslieferung des deutschen Unterseebootskomman¬
danten Kiesewetter gemäß Artikel 228 des Friedensvertrags
zu fordern . ' Die Frage , wieviele feindliche Unterseebootsoffi¬
ziere ausgeliefert werden sollten , gegen die Beweise für un¬
gesetzliche Handlungsweise oorlägen , werde noch erwogen.

Versailles , 30. Okt. Der Fünferrat hielt vormittags
eine Sitzung unter dem Vorsitze Clemenceaus ab , um Kennt¬
nis zu nehmen van den Berichten der verschiedenen techni¬
schen Kommissionen , betreffend die Verletzungen , die Deutsch
land bei Ausführung des Waffenstillstandes in militärischer,
finanzieller und maritimer Hinsicht begangen haben soll.
Der Fünferrat beschloß laut „Temps " , Deutschland an die
Erfüllung der Waffenstillstandsklauseln zu erinnern und er¬
örterte die Frage , welche Strafauflagen gegebenenfalls ge¬
macht werden könnten.

Paris , 30 . Okt. Nach dem „Matin " hat Marschall Foch
dem Obersten Rate vorgeschlagen , die Ueberwachung der
Ausführung des Friedensvertrages dem interalliierten Kriegs¬
rat in Versailles zu übertragen , dessen Kompetenzen ekweitert
werden sollen . Clemenceau unterstützte diesen Standpunkt.
Die anderen Delegierten erklärten über diese Frage , zuerst
die Ansicht ihrer Regierungen einholen zu wollen . Der
amerikanische Delegierte äußerte sich dahin , daß seine Regie¬
rung dafür sei, diese Aufgabe dem Völkerbunde zu überweisen.

Versailles , 30. Okt. Die Morgenblätter zählen , offenbar
auf eine offiziöse Meldung hin , die Punkte des Waffenstill¬
standes auf , die Deutschland angeblich nicht erfüllt haben soll.
Deutschland soll nicht alles rollende Material herausgegeben
haben . Es soll laut „Journal " 14 Petroleumtransportschiffe
im Hafen von Antwerpen nicht abgeliefert und Handelsschiffe
an neutrale Mächte verkauft haben . Außerdem habe es sich
geweigert , das Verzeichnis der aus Frankreich und Belgien
weggeschafften Werte zu übermitteln . Der schwerste Vorwurf
aber , den man ihm zu machen habe , sei die Vernichtung der
deutschen Flotte in Scapa -Flow und die Besetzung der balti¬
schen Provinzen.

Königsberg , 30. Okt. Die Abendblätter melden , daß die
vom 9. auf den 10. Oktober von den Alliierten beschlag¬
nahmten und nach Libau eingebrachten Bremer Seelcichter
Nummer 134 und Nummer 160 des Norddeutschen Lloyd
mit ihrem Schlepper „Nercus " gestern Nachmittag in Pillcm
eingetroffen sind . Sie bringen etwa 1200 Tonnen Kohlen
fiik Königsberg . Den Schiffen wurde am 28. Oktober
in Libau von den englischen Befehlshabern mitgeteilt , daß
die Beschlagnahme aufgehoben sei und sie ihren Bestimmungs¬
ort aufsuchen dürsten.

Amsterdam . 30. Ott Der Londoner Berichterstatter des
„Manchester Guardian " meldet , daß Br,war Law erklärte , er
erwarte die vollständige Ratifikation des Friedensvertrages
und das endgültige Zustandekommen des Friedens nicht vor'
Februar oder März 1920.

Vermischtes.
- Unerhörte Lebensmittelschiebungen in Frankfurt.

Wie dem „Berliner Lokalanzeiger " aus Franksirrt a . M . be¬
richtet wird , verschwmjden in den letzter! Tagen vom Haupt¬
bahnhof vier Waggons mit Oornvck Kon!, ein Waggon mit
Kaffee, zwei Waggons Kakao und ein Waggon mit Leder,
die alle durch falsche Zettel und Beseitigung der Original-
fracytbriefe nach kleinen Bahnhöfen in der Umgebung versandt
wurden , wo sie beraubt wurden oder werden sollten . Bei
dein Waggon mit Leder handelt es sich allein um ein Objekt
von etwa einer Million Mark.

— Die Typhus - Epidemie in Sowjet -Rußland . Das
Helgsingsforser Blatt „Hufvuasmadsbladet " meldet auf
Grund eines offiziellen Berichts des bolschewistischen Kom¬
missariats für Gesundheitsschutz , daß im Laufe der letzten 10
Monate , gerechnet vom 10. November 1918 bis zu 10. Sep¬
tember 1919, in Sowjet -Rußland 1 536 205 TyphnsfäUe regist¬
riert worden seien.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , den 1. November >919.

* Gräberschmückung. Die Kriegergräber auf dein hie¬
sigen Friedhof sind zum Feste Allerheiligen -Allerseelen von
der Frauenarbeitsschule in pietätvoller Weise geschmückt worden.

* Allerheiligen -Allerseelen . Zum ersten Male wieder
im Frieden , jedoch leider durchaus nüyt in friedlicher Zeit,
ist wieder Allerheiligen -Allerseelen . Unsere, ratholischen Mit¬
bürger gedenken an diesen Tagen ihrer Toten und in in¬
brünstigen Kebeten bitten sie demutsvoll für sie. In den
letzten fünf Jahren sind so unendlich viel junge , blühende
Leben in die Ewigkeit eingegangen , daß heute das Heer derer
unübersehbar ist, in deren Herzen sehnsuchtsvolles Weh wohnt.
Die Liebe, die unendlich ist, schmückt heute die Ruhestätten
der Heimgegangenen und die Seelen halten traute Zwiesprache
miteinander . Wie groß aber ist die Zahl der Angehörigen,
die heute nicht am Grabe des teuren Toten stehen können,
ja , die nicht einmal wissen, wo dieses liegt ! Das ist ein
herber Schmerz für alle Betroffenen , aber sie finden einen
Trost darin , daß ja die Liebe nicht an den Raum gebunden
ist. Die Gedanken weilen doch bei den Toten , und die
Seelen finden sich über Zeit und Raum.

* Schwierigkeiten im Strombezug . Kohleumangel und
niedriger Wasserstand haben es soweit gebracht , daß nun auch
in -Nagold Schwierigkeiten im Strombezug bestehen . Die
elekrr. Stromzusuhr muß zeitweise abgeftelli werden . Da
auch zum Druck des „Gesellschafter " elektr. Kraft benötigt
wird , ist die Möglichkeit einer Störung in unserer gewohnten
Erscheinungsweise gegeben . Falls daher in den nächsten
Tagen der „Gesellschafter " bei seinen w. Lesern und Leserinnen
nicht zur gewohnten Stunde eintceffen sollte, bitten wir dies
mit der versagenden Kraftquelle zu entschuldigen.

* Einstellung des Eisenbahnverkehrs auch an Sams¬
tagen ? In Berlin tagen die Vertreter der deutschen Eisen¬
bahnverwaltungen um zu dem bayrischen Antrag , den Eisen¬
bahnverkehr auf 14 Tage einzustellen Stellung zu nehmen.
Die würrt . Regierung wird Vorschlägen, nur an Sams¬
tagen und Sonntage  n den Verkehr einzustellen.
Voir unterrichteter Seite wird uns hiezu berichtet , daß die
sofortige v o l l st ä n d i g e Einstellung  des Zugs¬
verkehrs infolge technischer Schmierigkeiten nicht möglich ist
und daher frühestens am Samstag den 8. November erstmals
zur Durchführung kommen kann.

* Die neue Wochenkarte . Auf 3. November 1919 wird
der Nachtrag III zum Binnen -Personentarif der württemb.
Staatseisenbahnen ausgegeben . Er enthält die Bestimmungen
über die Ersetzung der Arbeiterwochenkarten (fiir Hin - und
Rückfahrt und einfache Fahrt ! durch allgemein lösbare Wo¬
chenkarten 4. Klaffe (Teilmonatskartsn ). Die neuen Wochen¬
karten werden für die 4. Wagenklafse auf Entfernungen bis
50 Tarifkilometer , darüber hinaus nur für der: Fall eines
besonderen Bedürfnisses ausgegeben . Sie gelten für die Dauer
einer Kalenderwoche von Montag bis einschließlich Sonntag
zu beliebigen Fahrten auf den in der Karte angegebenen
Strecken in allen Personenzügen mit 4. Wagenklasse . Der
Ucbergang in eine höhere Wagenklaffe oder Zuggattung ist
nicht gestattet . Die Fahrt darf nicht unterbrochen werden.
Wochenkarten , die nach dem Anschlag am Schalter fertig auf¬
liegen , oder handschriftlich ausgefertigj werden können , sind
ohne Vorausbestellung spätestens eine Stunde vor der Be¬
nutzung zu lösen. Solche Karten werden schon vom Samstag
an für die folgende Woche ausgegeben . Andere Wochenkarten
werden spätestens innerhalb 8 Tagen nach mündlicher oder
schriftlicher Bestellung am Schalter verabfolgt . Die Karten
sind nicht übertragbar und vor der Benutzung vom Inhaber
mit Vor - und Zunamen mit Tinte oder Tintenstift zu
unterschreiben . Näheres , insbesondere über die Preise der
Karten ist im Tarifanzeiger der württ . Staatseisenbahnen
ersichtlich. Die Bestimmungen über die Arbeiterrückfahr¬
karten zur Heimfahrt über den Sonntag werden nicht geändert.

(* Schietingen , 30. Okt. Heute kehrte aus englischer
Gefangenschaft als erster , Friedrich Lutz led. Bierbrauer,
Sohn der Barbara Lutz, Bauers Witwe zurück. Derselbe
war 3h « Jahr in Gefangenschaft und es soll dort die Be¬
handlung nicht schlecht gewesen sein. Mit der Mutter freut
sich die ganze Gemeinde und rufen wir ihm ein herzliches
Willkommen zu. Von hier , ist nunmehr bloß noch einer in
russischer Gefangenschaft und zwar der ledige Müller Wil¬
helm Ziegler  Sohn der Witwe Gottlieb Ziegler , von
welchem schon beinahe 2 Jahre keine Nachricht kam. Möge
derselbe zur Freude seiner in Sehnsucht wartenden Mutter,

ksowie der ganzen Einwohnerschaft auch bald zurückkehren.

Aus dem übrigen Württemberg.
Württemberg und der bayerische Partikularismus.

Zu den neuerdings bemerkbar werdenden partikularisti
schen Strömungen in Bayern , die insbesondere aus dem
Gebiete des Verkehrswesens aus eine Verewigung der Reser¬
vatrechte Hinzielen, hat sich eine der württ . Regierung nahe¬

stehende Persönlichkeit folgendermaßen geäußert : Württem¬
berg stchr aus dem Standpunkt , daß die bayerischen Sonder¬
wünsche gegen die Reichsverfassung verstoßen . Sollterr jedoch
die zuständigen Reichsbehörden an Bayern eine Konzession
gewähren , so müßte Württemberg und wohl auch die anderen
Bundesstaaten soweit sie Reservatrechte haben , gleiche Rechte
beanspruchen . Die Verlegung einer Abteilung des Reichs
postministeriums nach München , von der ein Stuttgarter
Blatt zu berichten wußte , würde dadurch , daß der Reichspost
minister und einige seiner Vortragenden Räte in München
sitzen, eine solche ' Erschwerung des Dienftbetriebes mit sich
bringen , daß von einer Vereinheitlichung der Verwaltung
nicht mehr gesprochen werden könnte,

Gärtringen , 31. Okt. Am 29. ds . Akts, wurde Ober¬
lehrer Bofinger  in den Ruhestand versetzt.

Altheim , 31. Okt. Heute Nacht ist ein Schieberfuhr
werk abgefaßr worden . Man fand darauf 40 Ztr . Kartoffeln
und verschiedene Säcke Meh !. Die Waren sind für ein Hotel
in Freudenstadt bestimmt gewesen und sind sür den Kvrnmu-
nalverband Horb beschlagnahmt worden . Der Erfolg ist den
angestrengten Bemühungen des Lebeusinittelkontrolleurs
Dettling zu verdanken , der dabei von einem Landjäger
unterstützt worden ist. »

r Horb , 30. Okt. Der am Dienstag von dem Neubau
in der ,Schillerstraße abgestürzte Zimmermann Matth . Bok
aus Nordstetten ist an seinen erlittenen schweren Verletzurigen
gestorben.

r Ergenzingen , 31. Okt. Bei der Ausfahrt des Abend
schnellzugs von Eutingen nach Stuttgart ist vorgestern die
Maschine auf einige im Gleis stehende Güterwagen aufge¬
fahren und hat 3 zertrümmert . Der Lokomotivführer ist
verletzt, sonst scheinen Personen nicht zu Schaden gekommen
zu sein. Das Gleis ist gesperrt , aber die AusräumungSarbei-
len sind schon im Gang.

r Freudenstadl , 30. Okt. Das hiesige Elektrizitätswerk
teilt mit , daß das Elektrizitätswerk Glatten der Stadt . Freu¬
denstadt tagsüber keinen Strom inehr liefert . Da das hiesige
Elektrizitätwerk nur über einen ganz geringen Kohlenvorrat
verfügt , der für den äußersten Notfall anfgespart werden
soll, wird nur abends von 5 Uhr ab in Freudenstadt elekt¬
rische Kraft zur Verfügung stehen. Für die Gewerbetreiben
den , auch den „Grenzer " ist das geradezu eine Katastrophe.

r Eßlingen , 30. Okt. Eine Reihe von hiesigen Fabriken
wird gezwungen sein, in den nächsten Tagen aus Mangel
an Kohlen den Betrieb zu schließen, wenn nicht noch in letzter
Stunde die nötigen Mengen Kohlen eintreffen . Ein hiesige
Fabrik Hai für !0 Waggon Kohlen , für die sie vor dern
Kriege 5000 M . bezahlen mußte , kürzlich >20 000 M . bezahlt.

Stuttgart , 31. Okt. Am 28. Oktober 1919 zwischen 7
und l OM Uhr abends sind aus dem Dienstzimmer der Ab-
wicklnngsstelle für Genesene des Grenadier -Regiments N9
rund 100 000 Mk . bar gestohlen worden . Das Geld wurde
einern Kassenschrank entnommen , der mit falschem Schlüssel
geöffnet wurde.

r Stuttgart , 3i . Okt. Der neue Justizminister Bolz
hat am 30. Oktober die Geschäfte des Justizministeriums
übernommen . Er wird jeweils am Montag zwischen 11 und
I Uhr Sprechstunde abhalten.

r Stuttgart , 31. Ott . Die anläßlich der Kundgebung
des Spartakistenführers Münzenberg verhafteten 15 Mitglieder
der kommunistischen Partei sind vom Untersuchungsrichter
mangels eines Schuldbeweises sämtlich ans der Untcrsuchungs
Haft entlassen worden . Der Minister des Innern Heymarin
hat sich darauf beschränkt, die Studenten Süßkind aus Gali¬
zien und Wejel aus Frankfurt von der Universität Tübingen
zu entfernen und aus Württemberg auszuweisen.

r Künzelsau , 30. Okt. Der Landwirt Lieb in Ober-
kefsach widersetzte sich allen behördlichen Anordnungen und
sollte deshalb ßnrch ein größeres Aufgebot von Polizeibeam¬
ten dein hiesigen Oberamt zugeführt werden . Auf dem
Transport machte Lieb einen Fluchtversuch u . wurde erschaffen.

r Neckarsulm , 30. Okt. Durch Entschließung des Staats¬
präsidenten ist der Oberamtsvorstand von Neckarsulm , titl.
Regierurigsrat Ritter  früher in Nagold feinem Ansuchen
entsprechend in den Ruhestand versetzt morden.

Letzte Nachrichten.
320000 Mark unterschlagen.

Hamburg , I . Nov . Seit einigen Tagen ist der Urrter-
zahlmeister H Thurmayer der Kaffenverwaltung der Polizei¬
truppe nack Unterschlagung von 320 000 Mark verschwunden.

Die Wohnungsnot.
Berlin , 31. Okt. Zum Zwecke der Behebung der Woh¬

nungsnot stellt der preußische Staat den Betrag von 350
Millionen Mark in den neuen Etat ein . In Berlin suchen
zur Zeit mehr als 80000 Familien und Einzelpersonen
Wohnungen.

Japan hat den Frieden angenommen.
Amsterdam , 3l . Okt. Times meldet , daß der japanische

geheime Staatsrat den Friedensvertrag mit Deutschland
angenommen hat.

Abberufung der amerikanischen Friedensdelegation ? "
Chiaffo , 1. Nov . Einem Kabeltelegramm auS New

Dork zufolge verlautet dort halbamtlich , daß die Regierung
beschlossen habe , die Konferenz -Delegation aus Paris heim¬
zuberufen.

Die Beulenpest in England.
Haag , 1. Nov . Aus London wird berichtet : DaS Gesund¬

heitsamt meldet , daß sich an Bord eines britischen Dampfers,
der im Londoner Hafen eingetroffen ist, 8 Fälle von Beu¬
lenpest ereignet haben . Das Schiff kam aus Amerika.

Die Mörder Eisners vor Gericht.
Berlin , l . Nov . Die Voruntersuchung "gegen den

Grafen Arco,  der mm 21. Februar das Attentat mrf den
bayrischen Ministerpräsidenten Eisner verübte , würde gestern
abgeschlossen. Der Graf wird am 14. November vor dem
Münchener Bolksgericht erscheinen.

Der Fünferrat verlangt . . .
Versailles , 31 . Okt. Nach den Abendblättern wird der

Fünferrat wahrscheinlich von Deutschland verlangen , beim
Austausch der Ratifikation ein Protokoll zu unterzeichnen,
durch das es sich verpflichtet , die noch nicht völlig erfüllten
Waffenstillstandsbedingungen nachträglich zu erfüllen . Jour-



naldesDebats glaubt, daß am l . Nov. darüber entschieden
werde. Nach demselben Blatte hat der Füllferrat auch da¬
rüber gesprochen, wie Deutschland den den Alliierten zuge¬
fügten Schaden (gemeint ist jedenfalls die Zerstörung der
Flotte in Scapa Flow) ersetzen soll. Die Marinesachver¬
ständigen sollen die Frage begutachten.

Großfeuer.
Gelnhansen. 3t . Okt. Ein Gcoßfeuer äscherte, in der

vergangenen Nacht die hiesige Kreismühle ein, in welcher
der"gesamte Getreidevorrat für die Versorgung des Kreises
Gelnhausen lagerte. Das Gebäude ist vollständig nieder¬
gebrannt . Auch einige benachbarte Gebäude, ans die das
Feuer Übergriff, sind zerstört. 2 Personen wurden schwer,
mehrere andere leicht verletzt. Der Schaden beläuft sich auf
mehrere Millionen Mark. Die Entstehnngsursache des Bran¬
des ist bisher noch unbekannt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Viehmarkt in Wildderg.

Die Abhaltung des am 7. November 1919 in Wildverg
stattfindenden Viehmarktes ist von der Fleischversorgungsstelle
mit Erlaß vom 27. 10. 1919 Nr . II 183 genehmigt worden.

Der Markt beginnt um 8 Uhr morgens.
Nachstehende Bestimmungen sind genau zu beachten:
1. Def Handel darf nur nach Lebendgewicht und unter

Einhaltung der Höchstpreise erfolgen.
2. Händler haben ihre Handelsscheine und für die dem

Markt zugetriebenep Tiere Gesundheitszeugnisse mitzubringen.
Handelsscheine, die von der Fleischversorgnngsstelle vor dem
12. September ds. 3s . ansgestellt sind, haben keine Gültig¬
keit mehr.

3. Jeder Händler hat zur Ausfuh" von Vieh aus dem
Bezirk Nagold die Genehmigung des Oberamts Nagold ein¬
zuholen.

4. Bei sämtlichen Verkäufen sind Schlußscheine und amt¬
liche Wagscheine auszustellen.

5. Viehhalter, welche Vieh aus anderen Bezirken ,Mäh¬
ren, ohne im Besitz eines Freigabescheins des Oberamts des
Ursprungsortes des Tieres zu sein, werdest zurückgewiesen
und zur Anzeige gebracht.

6 Sämtliche Tiere sind an den Markteingängen tier¬
ärztlich untersuchen zu lassen.

7. Für jedes zngetriebene Tier ist eine Bescheinigung
des Ortsvorstehers des bisherigen Standortes mitzuführen,
daß dieses Tier nicht in die (SchlachtviehftBormerkungsliste
ausgenommen ist.
> ' 8. Jeder kaufende Viehhalter muß eine Bescheinigung
seines Ortsvorstehers besitzen, daß er Viehhalter ist und keinen
Handel treibt. 1918

Zuwiderhandlungen̂ «!!» mit strengen Strafen bedroht.
Nagold, den 30. Oktober 1919. Oberamt ! Münz.

Viehmarkt in Horb.
Die Abhaltung des, am 11. November ds . 2s . in Horb

stattfindenden Biehmarktes ist von der Fleischversorgnngs¬
stelle mit Erlaß vom 23. d. Mts . genehmigt worden.

Der Markt beginnt um 8 Uhr morgens.
Die Bedingungen sind dieselben wie sie bezüglich des

Marktes in Wildberg veröffentlicht wurden. 1925
Nagold, den 30. Okt. 1919. Oberamt ! Münz.

Flachs- und Hanfablieferung der Ernte 1919 betr.
Flachs und Hanf sind laut Bekanntmachung 8 ^ 8110

vom 1. März 1919 beschlagnahmt und dürfen infolgedessen
im Wirtschaftsgebiet Württemberg und Hohenzollern nur an
die Deutsche Flachsbau-Gesellschaft, Abt. Württemberg in
Schw. Gmünd bezw. deren Aufkäufer, welche einen schrift¬
lichen Ausweis des Bastfaser-Hauptausschusses zur Berechti¬
gung des Aufkaufs hei sich führen, verkauft werden. Als
amtlicher Aufkäufer für den hiesigen Oberamtsbezirk ist

Herr Otto Wendel, Kaufmann in Leonberg
bestellt. Ein Verkauf von Flachs oder Hans an andere Per¬
sonen als an den amtlichen Aufkäufer ist verboten. 1919

Nagold, den 29. Oktober 1919. Oberamt : Münz.

Die Gemeinderäle
werden auf den im Staatsanzeiger Nr . 249 abgedruckten Er¬
laß des Ministeriums des Innern vom 29. ds. Mts . betr.
die Erhebung eines Zuschlags zur Grnnderwerbssteuer im
Rechnungsjahr 1919 hingewiesen. 1927

Den 31. Oktober 1919. Münz.

Die Zentralstelle für Landwirtschaft in Stuttgart ver¬
öffentlicht im Staatsanz . vom 30. Okt. d. 3 . Nr ."249 fol¬
gende Bekanntmachungen

a) betr. die Abhaltung eines milchwirtschastlichen Fort¬
bildungskurses in Gerabronn

b)  desgl . eines Molkereilehrkurses daselbst
c) eines Melkkurses für Frauen und Mädchen in

Laupheim. 1928
Hierauf wird besonders aufmerksam gemacht.
Nagold, 31. Oktober 1919. Oberamt : Dlünz.

Oberamt Nagold.
Bekanntmachung betreffend die Wahl der Abgeordneten

in die Amtsversammlung.
Den Herren Ortsvorstehern geht je eine Uebersicht da¬

rüber zu, wieviele Vertreter jede Gemeinde nach den im
Rechnungsjahr 1918 auf sie entfallenen Anteil an der Amts¬
körperschaftsumlage in die Amtsversammlung der nächsten
Wahlperiode (1920/22) zu entsenden hat. (Vergl. Art. 26 der
Bez.O. mit ß 55 d. V.V. hierzu.)

Hiernach berechnet sich die Zahl der von den Gemeinde¬
räten mittels geheimer Abstimmung zu wählenden Abgeord¬
neten für die Stadt Nagold aus 7, Altensteig 6, Haiterbach
2, Wildberg 2, die Gemeinde Ebhausen 2 und für sämtliche
übrigen Gemeinden auf je I Vertreter.

In jeder Gemeinde ist außerdem ein Stellvertreter oder
eine Mehrzahl von solchen zu wählen, welche in Verhinde¬
rungsfällen für die ordentlichen Mitglieder einzutreten haben.

Die Herren Ortsvorsteher werden unter Hinweis auf
Art. !V des Ges. v. 4, d. M . (Reg.Bl . S . 321) aufgefordert,
die Wahl sofort, jedenfalls so rechtzeitig zum Vollzug zu
bringen, daß das Wahlprotokoll (Auszug aus dem Gemeinde-
ratsprotokoll) versehen mir einer Beurkundung über die etwa

Wie das Reich wirtschaftet.
Berlin , 1. Nov. Zu der Aeußerung einer sozialistischen

Korrespondenz, daß sie aus der Verwaltung der Heeresbetriebe
Spandau , Kiel und Wilhelmshaven wisse, die Einnahmen
für diese Betriebe seien nur auf 2 Millionen  Mark an¬
gesetzt, denen Ans gaben von 495 Millionen  gegen-
uberständen, bemerkt das Berl . Tgbl., es sei dringend not¬
wendig, daß sich der Reichsschatzminister hierzu äußere. Der¬
artige Mißverhältnisse zwischen Einnahme und Ausgabe seien
auf die Dauer unerträglich.

Aber gestreikt muß sein!
Berlin, l . Nov. Die sozialdemokratischen Gemeindever¬

treter beider Richtungen in Tegel bei Berlin haben einen
dringlichen Antrag eingebracht, die Gemeinde wolle zur Lin-
derung der Not  unter den st r e i k e n d e n Metall¬

arbeitern  einen Betrag von 50 Millionen auSwerfen,
um die streikenden Arbeiter mit rationierten Lebensmitteln
durch die Gemeinde kreditweise beliefern zu können. Infolge¬
dessen wird der Oberpräsident von Brandenburg sich mit der
Frage zu beschäftigen haben, ob die Gewährung einer Unter
stützüng an Streikende wenn auch nur in Form von Lebens
Mitteln durch eine Gemeinde zulässig ist.

Abg. Hasses Befinden kritisch.
Berlin , I . Nov. Laut „Lok. Anz." ist das Befinden des

Abgeordneten Haase sehr ernst. Gestern abend trat eine
Verschlimmerung ein, die das Schlimmste befürchten läßt.
Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.

Kalt, trocken.
Kür die Schrisklettung verantwortlich Bruno Wilhelm Wolter, «agold.

Druck u. Verlag der W. W . Zaiser 'schen Buchdruclerei Marl Rois-rl liiazoid

gegen die Wahl erhobenen Einsprachen, nebst letzteren späte¬
stens bis 10. Nvvbr. d. I . vorgelegt werden kann.

Die Vorschriften des Art. 27 d. Bez.O. und des tz 56
d. V.V. wollen hiebei genau beachtet werden.

Diejenigen Gemeinden, welche nicht an jeder Amtsver¬
sammlung mit Stimmrecht teilnehmen, haben sich über die
aufgestellte Reihenfolge, in welcher die von ihnen bestellten
Vertreter zum Stimmrecht kommen, zu vergleichen; die betr.
Gemeinderäte haben sich also darüber zu äußern, ob sie mit
dem gemachten Vorschlag, einverstanden sind, oder ob und
welche Aenderungen sie hinsichtlich der einzuhaltenden Reihen¬
folge wünschen. Die Aeußerung wolle dem Wahlprotokoll
beigeschlossen werden. 1926

' Den 30. Oktober >919. Münz.

Süßstoff.
In den nächsten Tagen kommt Süßstoff zur Abgabe und

ist derselbe in allen Apotheken dys Bezirks erhältlich.
Auf eine Süßstoffmarke entfallen 2 Briefchen zum Preise

von je 50 Pfennig . 1938
Nagold, den 30. Okt. 1919. Oberamt : Münz.
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In der Nachlaßsache, des Philipp Weber , Bauers in

Monhardt kommen am nächsten 1941
Ml«gch. des5. Nsvbr. MS. Mittags1 W

in Monhardt znm Verkauf

Ä Pferde,
2Mhe«Td3EWrkrWtt

Liebhaber sind eingeladen.
Den 31. Oktober 1919.

Am nächsten Dienstag von morgens
8 Uhr an habe ich wieder in Altensteig in der

E . Traube eine Auswahl
Kühe. Kalbinnen

und Jungvieh
sowie auch einen schönen rittfähigen

Zuchtfarren
znm Verkauf.

Max Zürnborfer, RlltzVieMudler

I83S

HsrpftSke bei kurzfristig
st» LiefjFuutz:
Lanz-DresHnllWke«.
Nst-MWesu..Pressen,
FchmniWeu. mtlchlM-
Wslliltze Maschinen.
KreWges- RiiSen-

SchvWkNkschinen
GetreiheMNMvgsmsch..
lavdvmtschöstl.. gmerdt.
v.HaushaltWgSWschillkk

aller Art.

l^ritr ilssg
Mseksmki -r

,2iü
Nagold . 1921

Frisch eingetroffenl
Marmelade
Tafelsenf,offen,
3ffü !Abüffkk (Kathrein.),
Kornfrank
Zichorie
Msch- v. Schnupf-

:: Tabak ::
de, Liir. Lauf,
Klumpps Nächst, Marktstr.

Altensteig.
Ein 6 Monate altes

braunes 1922

starker Schlag, verkauft
billig

Ad. Hehr.
Walddorf.

Verkaufe am Dienstag
eine gute ältere 1937

(täglich 6 Lt. Milch gebend)
Fuhrmann Ehr . Kaupp.

Zugelaufen
ein junger brauner

1940

W«scher.
Abzuholen gegen Ersatz der
Unkosten bei
Gottfried Seeger , Bäckermstr.

EMtzscheine
bei H. W. Zaisrr. - sgold.

Nagold.

Räumungs - Verkauf.
Wegen Aufgabe des Geschäfts setze ich mein Waren¬

lager dem Verkauf aus, bestehend aus 1472
Arbeittzkleidern,

Kinderanzügeu, Kappen,
Hüten, Hauben, Schürzen,

Hosenträger, Cravatten,
Holzgaloschen u. Strohsmuhen,
Sorgobefeu , Seegrasbödeu,

Bürsten aller Art , Korbwaren
nsw.

Um geneigten Zuspruch bittet
Lkr . Kaak.

Zst» k< ^ tjv ;^ Ui von

kelröll mui Mreii,
80 «VI6

llmsrbeitMM ksssamereil
wirst 8vlni6ll8l «-n8 Mist siükilrtliest aa8A «Mi »rt.

Oll .!*. Xöi'soiiittzr.

Mtl-.6knk-.SMMe.
Ballenknoten, Schmerzen in den Fußwurzelknochen und Ge¬
lenken, Sehnen n. Bändern , Schmächegefühl, schnelles Ermüden
und Umknicken des Fußes finden in dem Fußkorsett
„Globetrotter" die sicherste Hilfe. Da wo die gewöhnlichen
Einlagen versagen hilft „Globetrotter " fast sofort.

Generalvertretung für Württemberg:
HV. . LpsriAligt iür ssuöpfisgs,

Slrrdelfmgen b. Stuttgart . 52m
Bin am Montag , den 3. November in Nagold  im Gasth.
z. „Waldhorn" von 11—ft»4 Uhr mit Muster anwesend.

kM. Behandlung von Krampfadern, offenen Beinen,
Hühneraugen, eingewachsener Nägel usw. nur noch Mittwoch
und Freitag in Sindelfingen , Untere Vorstadt 4.

Asses. Bshses mb Erbse«
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe und des verfügbaren Quan
tums an

BeuMtW BolksheWAle Wrloitm-S-e
1891 Post Calmbach a . Enz.

IVIolorvn
Lsnsiii,Lsn20l , Ss .s
kür Qe werde cmci Qrunlwirtaeluttl

verlasse »«mfAsr

Ft» « // »/ « ,

Wir kMsetiWWSMhe:
Brennholz,
Stockholz, 5»
Popierholz.

Ausfuhr !. Angebote m. Preis
an H. G . Mertens L To .,

Ludwigsburg, Teles 628

Möbliertes

Zimmer
für sofort

zu«leie» sesuchl.
Offerte unter ft. V. an die

Geschäftsstelle des Bl. 1934
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Lpar-«LMllßllllkHllittrblilh
e. G. m. u. H.

Infolge der großen Geldflüssigkeit und der dadurch be¬
dingten schweren Unterbringung der überflüssigen Gelder
irmrde vom Vorstand und Aufsichtsrak beschlossen, den

Zinsfuß für Spareinlagen
bei 3monatl. Kündigung vom l . Jan , 1920 ab bis auf Weiteres

für Mitglieder auf 3°,«"/<> und
für Nichtmitglieder auf 3 /̂2°/o herabzusetzen.

Dies wird den Einlegern mit dem Anfügcn zur Kenntnis
gebracht, daß wir sobald eine günstigere Unterbringung der
überflüssigen Gelder wieder möglich ist, den Zinsfuß ent¬
sprechend erhöhen werden.

Der Vorstand:
1920 Ziegler . Gutekunst . Rieger.

Verein der VralliMillbremer
des Bezirks Nagold.

Am Mittwoch den 5. November , nachmittags 4 Uhr
findet im Gasthos zum „Nößle " in Nagold eine

Versammlung statt.
Tagesordnung : Vortrag über das am l , Oktober in Kraft

getretene Branntweinmonopol -Gesetz,
Die Mitglieder werden zu dieser Versammlung dringend

eingeladen, 1924
I . A, : Dürr , Schriftführer,

Vorläufiger StuudesMn:
Montag 6' -«—7*/« Nr. 14

(Seminar -Lesesaal I)
Nr. 3 (Mädchenschulhaus

I, Stock), Lokal I
7>-.—8K« Nr , 10, Lokal I
8' /.—9' /< Nr 19, Lokal I

Dienstag
Nr , l, Lokal I

7^ 4—8' /. Nr, 20.
8' /.—9'

Mittwoch
6' /«- 7d

Nr , 5.
Lokal I
Lokal!

7' /«—8' .«
Dir, 4, Lokal l
Nr , 9, Lokal l

8' /.—9V. Nr , 22, Lokal I
Donnerstag

6-h—7" . ' Nr , 2, Lokal l
7^ 4—8* . Nr . 11, Lokal l

Nr , 6, Lokal II
(Mädchcnschulhaus, pari .)
8' ^—9^ 4Nr . l8 ,Seminar-

Physiksaal
Nr. 21, Lokckl II

Freitag 6' 4-7tz'4Nr.I7,Lok.I
Nr.8. Lok. II

7^4—8' 4 Nr . 13, Lokall
8' -4—9' /4 Nr , 12, Lokal I

Anm. 1. Ich bitte die Mit¬
glieder des ersten Ausschusses
,u einer Besprechung ain
umstag abend 7 '>'2 Uhr im

Mädchenschulhaus, obern L-t.
2. Ich bitte diejenigen Teil¬

nehmer, die Wünsche betr
Abänderungen des Stunden¬
planes Vorbringen möchten,
zu einer Besprechung am
Samstag abend 8 Uhr im
Mädchenschulhaus, obern St.

Prof . A . Bauser.

Nagold.

2 tüchtige
Arbeiter

finden sofort dauernde Be¬
schäftigung bei 1866

Gottfried Klingel
Möbelschreinerei.

Pünktliches, ehrliches

Mädchen
für kleineren Haushalt
höchstem Lohn

bei

gesucht.
Angeb. an Frau Richard

Riexinger, Pforzheim, Gü¬
terstraße 38. 1894

rund , find
u »td zu <
kaufen . 1931

180 — 200 ltr

Näheres bei
Gottl Grünlnger

Kalkwerk.

v . i - i . V
Ortsgruppe dlagolö.
Montag , 3. Novbr. 1919,

abends 8 Uhr Monatsver¬
sammlung im Lokalz. Bären,
Nagold, — Sämtliche kaufm.
Angestellten des Bezirks sind
herzlich eingeladen, 1936

Der Vertrauensmann.

krolni ».
Wirksamstes Vorbeugungs¬
mittel gegen Hautkrankheiten

jeder Art , erhältlich bei:
Srau L . Böckle,
Frisrurgeschäst, Nagold.

I«holl.Leinöl ll.
LriM-Sinliß
strichsert. ölsgkken
IGodrnlM

md Jarden
lilTsdesölM»röii.
Is Memschr

Ach Md gelb
Ir»MttiMW«

md Polilarea
sämtlicheMineralöle«,Seile

empfiehlt  1350

ii. vllgSkkk
X» x » I«ll

Auskunft umsonst bei 36trSch»erl>örtgliett
Ohrgeräusch, nerv. Ohren-
schmerzen.Glänz.Anerkenngn.
Sanitas-Dcpot Hallea. S. 326b

IS27
^Ile Alusiü -Instrumsote,

kür llaus unck Orchester , von
cken einkucksten Lcküler- bis

cken feinsten Lüostler-
Instrumenteu , alles Zube¬
hör, Lullen usw, empkieklt

in reichster Auswahl
N»8iildsll8i;llrtd. kkorrdvim,

bvopolübti'. 17
^rksgen Kiecisiscli. kolldräcire.
Ankauf ubMspieiter 8ckaI1-

platten unci Lrucb pro
Platte bi. 2.—

ktepuruturen unci Ltirninen
in eigener V̂erkstütte,

>ll.
Große öffentliche

Versammlung
m Montag , den o. Nmmbcr , adenüs 8 llljr

im Traubenfaal.
Herr Ardeitsminister Leipart wird über das Thema:

.Me Hcnmmgen msmr Mtschostslebe«!,'
sprechen. Alle Parteien und Freunde der Sache sind freundl.
eingeladen, Freie Diskussion, Saal wird geheizt, 1916

Vorsitzender Kraft.

Sozialdemokratische Panel.
SeffentW VersMNllllnge«

am Sonntag den 2. November 1919 finden statt in:
Ebhausek j« Gasthos z . Löwen - , nachm V- 3 W
Rohrdorf „ „ z. „Faune - , adends Vs? 8hr.

Thema : Die Sozialdemokratie und ihre Organisation.
Referem : Herr Herpich aus Stuttgart . 1929

Zu diesen Versammlungen sind sämtliche Bürger und
Bürgerinnen eingeladen. Die Parteileitung.

^Vir empkestl «.

«Skt « »
u. unckeres 2UM Pinreiben MMN LukZ/esprunAenk NSncke.
V «̂ « » 1kL » I » » in , W Ŝ « » t » rr !!k«

MMv iVinterbeuIen.

8M0N8 . IsvIkttM llllü SkUiLikdkv
MMN ttusten, Heiserkeit unci prkübunA.

Ailvdruedsr, Kmösemslii Nkk- aoN NMiglmgzmMel
MMN ckie LrscklufkunA cker dlerven.

Zsiinbürsten, Kämme, kiagelptlegs-Ltuis, loilstte-
seliwämm« (l.6V3ntinsr, Oross, Velvet, gebleicht unä
ungebleicht) sowie sämtliche rur loilette u. 6esunä-

keitspkiege nötigen ^rtikei in groöer ^uswsbl.
kür die IrsuLkrsusii
empfehlen wir unser tuckellos brennenckes

V « « » i » « L
(wiecier krisch einMtrokken) ckus luter r;p N. 3.20,

6ollllell8!6rte Med trM Avntsg mekler ein uml itgllnen
llie bsotsMvii vsssn üsim übgvkrolt werüe».

LoÖHVSM IV « OK « « L«
Sv » ,!

1932

oooooooooooosso ooooo<> 00

^Knpi 'mxis

8

von >̂ MM3 Osniistin,
gspr , V. V, w , c>, Stuttgart.

Nsgoirl , Nai -̂ str . 118
(nedsn Qustdot r . Küöls .)

Lmpkekle mich ^ uknleiclenclen in Ltucit unci I.unc1 im
Lebancieln unci plombieren von kranken Zähnen
auch in schwierigen PÄlen in jecier püllunMark.
^us ^ieken nicht mekr 2u erkultencier Zäkne unter
örtlicher LetäubunZ , Zaknreinigen , .̂ nkertiMNA lackel¬
los sitrmncker Oebisse, Kronen unci örückenarbeiten;
letztere nach mockernsten lVIetkocken, iimarbeiten

sckleckt sitzencker Oebisse unci Keparatursn.
Lcbonenckste VekanckiunA, Zan^ besonckers lür änMt-

licke Patienten , 1901

öyrWdstimile von 8— 6 vkr,
8oMtsg8 von 11—1 ildr nur in änsgeiulLtkn kSIIeii.

Ssginn äer Lprsekstunäen Dienstag, 4. Kov.
Ibooo oooOSHHOXXX »» »

Nagold.
Sonntag , den 2. Nov.

von 2—10 Uhr

^ wozu Höst, einladets

o <̂o<>o^ oc ><>ooooo <>o<><>oc>o vc >oo « ><x ><4<» r4><>oo <>̂" c>

1885

M/a: /-so/

oc >o » oooc ><» oooHc >oooooo

Wir beehren uns hiemir, Verwandte, Freunde M
und Bekannte zu unserer am

Dienstag den 4. November ISIS
startfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zun,
„Adler" in Sulz freundlichst einzuladen.

Mgusl BimciAn
z, „goldenen Lamm"

in llntertürkheim.
*

Mario KämmK
Tochter des

Heinrich Hörcmann
Kalkwerl in Sulz,

Kirchgang 12 Uhr,
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung

eutgegenzunehmen, 1917

^ Schönbronn—Wart. ^

Z ü0ÄMjt8-AllISilMS. Z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 8. November ISIS

in das Gasthaus z. „Linde" in Schönbroun freund¬
lichst einzuladeu.

UMs-mN8
Sohn des H Tochter des

Georg Ziegler, Schultheiß o Johannes Großmann
in Schönbronn. 0 Bauer in Wart,

Kirchgang 10/2 Uhr,
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ent¬

gegenzunehmen, 1915

Lsi 'birNsmoen
1867in großer Auswahl , sowie

Brenner , Brennernadeln ete.

und Carbid - Körnung 7X1T mm
sind wieder eingetroffen,
kk, KM8, 8elll«nskm«lolek

— V «L«Lai» 82 . —

Tüchtige Bau - und
Möbelschreiner

Suche
für sofort oder 15. Nov. zwei
tüchtige, gewandte 1930

Mädchen
für Zimmer- u. .Kiichenarbeil
in ein Kurhaus b, Karlsruhe,

GulsMter Könsksnip
Unterschwandors.

Ludwigsbarg.
Wegen Verheiratung älteres

ehrliches 1923

LLiL « K« Uik » rLr

,9,3 L.

für Novbr . gesucht,  wel¬
ches selbst kochen kann, Lohn
50 Mk. Zeugnis erbeten.

sucht sofort 1847
Hugo Müller , mech. Schreinerei , Baden -Baden

Stefanienstr. 23.

Es . Gottesdienst.
20, Sonntag n. Dr, , 2. Nov.

Rcformati  onsfest U-IOUHi
Festpredigl (Schairer) einschl.
hl. Abendmahl. 5 Uhr Abend¬
predigt (Pfarrer Weitbrecht).
Opfer vorm, u, abends für die
Württ . Bibelanstalt. Donners¬
tag, 6. Nov. abends 8Uhr Ver-
einsh.Bibelstnnde(Weitbrecht)

Kath. Gottesdienst.
Samstag , 1, Nov. (Aller¬

heiligen) 2Uhr Andacht.Sonn¬
tag, 2. Nov. 9 Uhr Gottes¬
dienst, nachher predigt, Vs2
Uhr Andacht, nachher Grüber-
besuch Montag ,3. Nov.(Aller-
seelen) 7 Uhr Ltillmeffe. '/?8
Uhr Requiem, 9 -9Uhr Gottes¬
dienst rn Rohrdors,

Gottesdienste
der Methodistengemeinde.
Sonntag vorm VnlO Uhr

Predigt (I . Elfner) abds. */»8
Uhr Predigt , NUttwock abds.
8 Uhr Sstoc-lstunde.

SriLeMi ün
ma, Besteliv

jänillichk?
u»d Postboi

Äiizrigen fi
Berbreittmg
dri von de

Preis vierte
mn Träger!,
mi Dezirks-
me' rr-Derks
A, übrigen

M,
Monais -A

nochB

Nr . 25l

BeLhr
^ Die

durch den
ihren Form
weg vor d>
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